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Die Sanktionen.
Die Sanktionen bleiben bestehen

A Die Meinungsverschiedenheiten zwischen Eng¬
land und Frankreich in der Frage der Aufrechterhaltung
oder der Beseitigung der wirtschaftlichen Sanktionen ha¬
ben , wie es scheint, mit einem Sieg der französischen
Auffassung geendet . In Abwesenheit von L l o y d G e-
o r g e und Lord C u r z o n , die sich in Schottland be¬
finden und mit der Regelung der irischen Frage be¬
schäftigt sind , einigte man sich in London dahin , daß
die Rheinzollinie solange bestehen bleibt , bis Deutsch¬
land alle an die Aufhebung der Sanktionen geknüpften
Bedingungen angenommen bei , d . h . also , daß es mit
der Schaffung einer interalliierten Kontrolle über die
Erteilung von Ein - und Ausfuhr - Genehmigungen mit
den weitgehendsten von Frankreich verlangten Vollmach,
ten einverstanden ist.

Die Meldung von dem Aufheben der Zollgrenze
durch die Engländer und vom Abrücken englischer Trup¬
pen ans Opladen  wird dementiert . Wie aus Paris
gemeldet wird , denkt die dortige Regierung nicht ein¬
mal daran , wegen der wirtschaftlichen Sanktionen noch¬
mals eine Note an Deutschland zu richten . Alan will
warten , bis Deutschland bekannt gibt , daß es vorbehalt¬
los auf die gestellten Forderungen eingeht . Sic das
»Journal " behauptet , hat der englische Gesandte in Ber¬
lin , Lord d ' Abernon , bereits den Auftrag bekommen,
ber deutschen Regierung Mitteilung von dem Standpunkt
der Alliierten zu machen.

Bestätigen sich diese aus französischer Quelle stam¬
menden Meldungen , so nnitz das neuerliche Nachgebcn
Englands den französischen Wünschen gegenüber nach
dem vorausgegangenen energischen Vertreten des eigenen
Standpunktes in dieser so einwandfreien und klaren An¬
gelegenheit das größte Erstaunen erwecken . Neutrale
Zeitungen weisen schon setzt aus den ungünstigen Ein-
druck hin , den die Verzögerung der Aufhebung der
Sanktionen hcrvorruft und wünschen dringend , daß die
Alliierten ihreDeutschlaud a ^^eberien Verivrecbcu batten.

-ozialdemokratischer Parteitag
In der Stadthalle in G ö r l i tz wurde der Partei-

g der Sozialdemokratischen Partei nnt eurem Be»
üßungsabend eröffnet . Die 2500 Personen umfassende
Ale war überfüllt . Zu Vorsitzenden wurden W e l s.
erlin und Taubadel -Görlitz aewablt . Der ehe¬

malige Reichskanzler Hermann M tt' l l e r erklärte , die
sozialdemokratische Partei sei immer noch die Partei der
Massen . Er richtete schärfste Angriffe gegen die Kreise,
die hinter den Mördern Erzbergers ständen , und gegen
die Deutschnationale Partei . Er fordert , daß die sozial¬
demokratische Partei den Weg in die preußische Regie¬
rung hinein singen müsse . In Besprechung der äußeren
Politik kritisierte er scharf die N i ch t a u f h e b u n g
der Sanktionen  und sagte : Unser Weg ist der
des Kampfes für die Republik . Das ist auch der Weg
zur Einigung der Arbeiterschaft.

Die Montags -Sitzung des Parteitages begann mit
dem Bericht des Abg ... Hermann M o l k e n b u h r über
das Parteiprogramm . Er gab zunächst einen kurzen
Ueberblick über die Entstehungsgeschichte des Parteipro-
gramms . Das Erfurter Programm  müsse or¬
ganisch weiter entwickelt werden . Wenn die Verhältnisse
sich änderten , müsse auch das Programm geändert wer-
den . Die Arbeiterschaft müsse Mitwirken , um dort ih¬
rem Willen Geltung zu verschaffen , wo es nottue . Die
Sozialdemokratie habe jetzt in den gesetzgebenden Kör¬
perschaften und in den Gemeinden schon soviel Macht,
daß sie ihre Forderungen durchsetzen könne . Darum sei
vas Programm auch so umfangreich geworden.

*

Schon jetzt kann gesagt werden , daß der Beschluß
des vorjährigen Parteitages in Cassel,  der der Par¬
tei ein Zusammengehen mit . .? - Deutschen Volkspartei
untersagte , vom Gvrlitzer Parteitag nicht erneuert
wird . Man wird natürlich in dem Antrag , der die
Richtlinien für die Politik der sozialdemokranschen Par¬
tei für die nächste Zeit festlegt , die Deutsche Volkspartei
nicht ausdrücklich erwähnen , aber man wird ihm eine
Fassung geben , die den großen Block von der Deutschen
Volkspartei bis zur Sozialdemokratie ermöglichen wird.
Man wird es als wichtigste Ausgabe der Partei betrach¬
ten , alle Kräfte für die Verteidigung und Sicherung
der Republik aufzubringen . Man wird die Deutsch -Na¬
tionalen isolieren . Der Erweiterung der Regierung im,
Reich soll nach dem Willen der Sozialdemokratie na¬
türlich erst recht eine Erweitrung der Regierung der Län -,
der nach links folgen . Der Parteitag hat hier Preußen
und Bayern im Auge . Es liegt ihm daran , in dicken
beiden größten deutschen Ländern Einfluß auf die E :e-
kutive zu gewinnen.

» Msheiim Zeilim• lelefon 5lr. 59«

WM Miau.
Die AiWWiig der Reparationen.

Wie wir erfahren , nehmen die Verhandluugc .: zwi-
scheu Vertretern der Regierung mit den Vertreten : von
Industrie , Handel und Großbanken wegen Ausbringung
der Reparalionsbeträge ihren Fortgang . Neuerdings
sind zu diesen Verhandlungen auch Vertreter der Land¬
wirtschaft hinzugezogen worden , denn es besteht die Ab¬
sicht,^ eine breite Basis zu schaffen, um auf der Gruno-
lage der Sachwerte der Industrie , der Banken und oer
Landwirtschaft und unter Ausnutzung des Privatkredits
der deutschen Unternehmer im Auslande dem Reich eine
Goldanleihe zu sichern, die fürs erste auf lange Frist
hinaus die Zahlungen des Reichs sicherstellt . Bezweckt
wird jedoch nicht nur die Sicherstellung der Reparali-
onszahlungen , sondern Hand in Hand geht mit diesem
Zweck die Absicht, eine Besserung der deut¬
schen Mark und Valuta  durchzuführen . Man
hegt nämlich die Hoffnung , daß , sobald die Ansorderun-
gen des Reiches sichergestellt sind , ohne daß das Reich

-gezwungen ist, sich Goldwerte durch Ankauf ausländt-
scher Devisen zu sichern, die deutsche Valuta besser wer-
den muß . In Industrie , Handel und in der Bankwelt,
aber auch in der Landwirtschaft zeigt man freudige An-
teilnahme an den Berat,maen , die gewiß zu einem gu-
ten Abschluß kommen werden . Man rechnet bannt , daß
in allerkürzester Zeit bereits ein Abkommen zwischen der
Regierung und den Beteiligten getroffen werden kann.
Daß selbstverständlich die Regierung ebenfalls Opier
bringen muß , ist von Vorneherein klar und diese beste¬
hen darin , daß sowohl von den Banken wie von der
Industrie und der Landwirtschaft Einfluß aus die Steu-
ergesetze verlangt wird , daß die Erfassung der Gold¬
werte sortbleibt und jene Steuervorlagen herabgemckvert
oder zurückgezogen werden , die eine Belastung des beul-
scheu Handels , der deutschen Industrie , der Banken und
der Landwirtschaft darstellen müssen . Von Regieruugs-
feite ist man zu weitgehendem Entgegenkommen bereit,
schon aus dem Grunde , weil durch eine Besserung der
deutschen Valuta außerordentlich viel geholfen wäre u.
die Anforderungen des Reiches an Steuern wesentlich ge¬
kürzt werden könnten , wenn die Goldwerte , derer das
Reich bedarf , durch die Hilfe der Banken , des Handels
und der Landwirtschaft ansgebracht werden »önncen.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Corrrths -Mahler.

»8 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
10 . Kapitel.

«m nächsten Morgen verabschiedete sich Hans Rit-
ter gleich nach dem Frühstück von seiner Frau , um fer¬
nen Geschäften nachzugehen . ^ ,

ES war ein schöner , warmer Marentag . Ueber
Nacht war ein warmer Regen niedergegangen und nun
schien es . als käme das frische Grün zusehends hervor¬
geschossen. Der große , wohlgepflcgte Garten , der Vil¬
la Ritter von allen Seiten umgab , bot m diesem jun-
len Blätter - und Blütcnschmuck einen retzvollen Anblick.

Fee sah ihrem Gatten nach , wie er über den kies-
bestreuten Weg zur Gartenpforte schrrtt , wo das Auto
hielt . Unbewußt freute sie sich an seiner aufrechten,
schlanken Gestalt , an seinen elastischen Bewegungen.
Sein Aeußeres verriet so gar nicht seine Abstammung;
er batte seinen Körper in der Gewalt wre sein ganzes
Arsen.

Als das Auto verschwunden war, suchte Fee zu-
nächst Frau Haller auf , um sich von ihr in allerlei
häusliche Geschäfte einweihen zu lassen.

Han « würde erst znm Diner zuruck sein , hatte er
ihr gesagt ; das wurde um zwei Uhr eingenommen . Da
hatte sie viel Zeit und konnte gleich am Vormittag ih-
* Schwiegermutter besuchen . Sie gestand sich nicht ein,
»aß , S ihr mit diesem Besuche nur deshalb eilte , weil

sie sich von der Mutter alle die Fragen beantworten
kaffen wollte , auf die ihr Hans die Antwort verwei¬
gert hatte.

Sie ließ den Wagen anspannen und kurz vor zwölf
Kh, fuhr sie vor dem kleinen Häuschen vor.

In dem kleinen Gärtchen grünte und blühte schon
alles . Die Frühlingsblumen streckten ihre bunten Köpf-

>chen aus der Erde . Und der große Fliederbusch neben
der Haustür war voller dicker Blutendolden , die nur
halb aufgeblüht waren und zu Fee herüberdufleten , als
n» aus dem Wagen stiea.

E

Fetzt sah das kleine Häuschen viel hübscher und ma¬
lerischer aus , als damals bei ihren : ersten Besuch im
Winter.

Die Haustüre stand heute weit offen . Fee sah zu
ihrem Erstaunen eine Anzahl Frauen hcraustrctcn , eine
hinter der anderen , einfach gekleidete Arbeiterfrauen.
Jede trug entweder einen großen , zugedcckten Tops oder
einen Korb , in den ein großer Topf gestellt werden
war , sorgsam in den Händen.

Auch im Hausflur standen noch einige Frauen da¬
mit beschäftigt , ihre Töpfe zuzudecken oder sie in die
Körbe zu packen. Aus der Schwelle der Küchentür aber
stand neben „der Wedlichen " Fees Schwiegermutter in
cinem schlichten , grauen Wollkleid , das mit einer gro¬
ßen Schürze bedeckt war . Sie händigte soeben der letz¬
ten der Frauen einen Topf ein , aus dem ein kräftiger
Duft cmporsticg.

Als die schlanke, vornehm gekleidete junge Frau
den Hausflur betrat , schauten alle Augen nach ihr hin.
Auch Frau Anna Ritter erblickte ihre Schwiegertochter
und stieß einen leisen Freudemuf aus:

„Mein Töckiterchen !" ries sie, mit frohem Leuchten
ihrer stahlblauen Augen . ^

Und bebend lies sie auf Fee zu , die sie umarmte
und küßte.

Die Frauen staunten mit großen Augen . Frau An¬
na Ritter wandte sich ihnen lachend zu.

„Nun trollt eilch nur , daß ihr heim kommt , sonst
wird das Essen kalt, " schalt sie gutmütig , und die Wcd-
lichcn drängte die Frauen zum Hause hinaus , schloß
die Türe hinter ihnen und verschwand in der Küche.

Frau Ritter ries ihr nach:
„Nun schnell , Wedlichen , daß auch Ihre Tochter

etwas Warmes kriegt . Wenn Sie gegessen haben , kom¬
men Sie nochmal rüber gesprungen , vielleicht habe ich
noch was für Sie zu tun ." —

„Ich komme dir wohl ungelegen, liebe Mutter?*
fragte Fee , erstaunt über alles , was sie sah.

Frau Ritter schüttelte lächelnd den Kopf.
„Rewabve Kind , bewahr «! Dn darfst nur nicht

übel nehmen , daß ich dich in meinem Arbeitskleid be¬
grüße . Hätte ich eine Ahnung gehabt , daß du jetzt
kommst , dann hätte ich meine Kostgänger etwas früher
abgefertigt . Aber nun komm herein in mein Stübchen ."

Sie betrachtete lächelnd mit ihren guten Augen
das blühende Gesicht Fees und führte sie in ihr Wohn-
zirnmcr , an dessen Fenster jetzt eine Fülle blühender
Blumen stand.

„Was waren denn das siir Frauen , liebe Mutter ?"
fragte Fee.

Diese lachte verlegen.
, »Ach, stehst du Kindchen , das sind meine Kostgänge-

rmnen . Weißt du , ich muß doch etwas zu tun haben,
sonst wird mir die Zeit und Weile lang . Na — und
der Hans — der gibt mir immer eine Unmenge Geld,,
daß ich es mir schon leisten kann , ein paar arme
Menschen satt zu füttern . Das sind alles Frauen , die
den ganzen Dag auf Arbeit gehen müssen , ,mt für sich
ltnb ihre Kinder den Unterhalt zu verdienen . Sie kön¬
nen außer Sonntags nichts kochen. Da koche ich denn
mit meiner Wedlichen jeden Tag einen tüchtigen Kü»
bel voll Essen und da holen sie sich mittags in ihren
Töpfen soviel sie brauchen , um mit ihren .Kindern satt
zu werden . Zu irgend etwas muß ich doch auf der
Welt noch nütze sein . Und das ist nun so mein Ver¬
gnügen . Nur Sonntags koche ich nicht ."

Fee ffühlte es , wie eine große heilige Rührung in
sich aufsteigen . Sie nahm die arbeitsharie Hand und
legte kosend ihre Wangen darauf.

„Liebe , gute Mutter , wie gut bist du — wie selbst¬
los ."

Frau Ritter lachte verlegen.
„Ach, Kind .ben , ich weiß doch, wie mir daS getan

hat , als mein Mann verunglückt war : ich konnte erst
manchen Tag nichts Warnres für meinen Jungen und
mich schaffen. Ich mußte ja auch auf Arbeit gehen . Und
nun , wo es der liebe Gott so gut mit meinem Hans
und mir gemeint hat , nun macht «6  mir so große
Freude , den armen Frauen ein bißch -n *»* 5-n »-, --- -7
ist iv.' a! ,,l . h ..: . J,ndnch , Feecheu . U-chi wahr ? " i ;r . f. »



Kitt iüklhtbare Kstsstrsshe!
Gestern Mittwoch , den 21 . Septeinber 1821 , 25 Min.

vor 8 Uhr . ging eine ruckartige Erschütterung , gleich
einem Erdbeben durch unseren Ort , der allem Lebenden
die instinktive Nachricht überbrachte : etwas Schreckliches
hat sich zugetragen . Es war ein donnerartiges , stöh¬
nendes Erschüttern , das von einer Riesenfaust auszu¬
gehen schien, welche an den Grundfesten der Gebäude
rüttelte und sie in, nächsten Augenblick wie Kartenhäuser
durcheinander zu werfen drohte . Ganz unwillkürlich
griffen die Menschen nach Tür - und Fensterbalken als
könnten sie so die Wirkung des Stoßes abschwächen oder
das dem Untergang geweihte Haus mit ihren schwachen
Händen festhalten . Die Erschütterung währte sekunder,
lang , welche gleichwohl eine Ewigkeit dünkten . Da
kamen auch schon- aus allen Häusern tätlich erschreckte
Menschen gelauffn . Aus aller Lippen die angstvolle
Frage : Was ist geschehen ? Die Opel 'sche Fabrik ist
in die Luft geflogen , hörte man rufen ! Der Augen
schein bewies das Gegenteil . Hunderte von Augenpaaren
suchten den Hiinmel ab . Nirgendswo kündigte eine
Rauchwolke die Stätte des Unglücks an . Übrigens war
der Himmel durch Wolkenmaffen dicht verhängt , sonst
hätte man gewiß die Richtung in der die Unglücksstätte
wirklich lag , erkennen müssen . Nun dachte man an eine
Explosion in Höchst, Griesheim , Kelsterbach , Fort Vieler
usw ., aber keinerlei Bestätigung war zu erhalten . Die
Spannung wurde unerträglich . — Die Post meldete
vorübergehend , in Höchst sei das Unglück passiert . Aber
das bestätigte sich nicht . Das war nicht auszuhalten.
Ungeheueres mußte geschehen sein , wir alle hatten die
Wirkung am eigenen Körper verspürt , waren liebe Be¬
kannte , vielleicht Väter , Brüder von dem Unglück be¬
troffen ? Eine Aufklärung mußte  gefunden werden,
zur Beruhigung der überhitzten Gemüter . Wir setzten
das Telefon in Bewegung : Zuerst kam aus Höchst und
Kelsterbach die Nachricht , daß dort der Stoß mit gleicher
Heftigkeit gespürt worden sei, von einem Unglück aber
sei nichts bekannt . Aus Höchst kam sogar die Gegen¬
frage , ob sich die Explosion nicht in der Flörsheimer
Chem . Fabrik ereignet habe , solcherlei Gerücht sei dort
aufgetaucht . Ans der Richtung Erbenheim , Wiesbaden
kam die Antwort , daß „alles gewankt " habe , aber von
der Ursache der Erschütterung sei nichts bekannt . Man
glaube an ein Erdbeben . Selbst aus Rüffelsheim er¬
hielten wir telefonischen Bescheid , daß man dort an
einen Erdstoß oenke . Da rief uns kurz vor 11 Uhr ein
Bekannter an , der von einer Nachricht wußte , in Lud-
wigshafen sei die Cheniische Fabrik in die Luft geflogen.
Das erschien erst unglaubwürdig , denn 70 —80 Klmtr.
Entfernung in der Luitlinie und eine derartig starke
Wirkung des Explostonsdruckes : da müßte ja ein Welt¬
untergang im Kleinen stattgesunden haben ? Trotzdem
bestätigte sich sehr schnell dies Schreckensgerücht und
um 1/al2 Uhr konnten wir durch Extrablatt bekannt
machen , daß die Badische "Anilin - und Sodafabrik in
Ludwigshafen zum Teil in die Lust geflogen sei und
es leider viele Tote gegeben habe . —

Folgenschwere Explosion.
Über 1000 Tote . — Mehrere Tausend

Verwundete.
Mannlieim , 21 . Sept . (Furchtbares Er-

plosionsun glück . ) Heute morgen gegen */? 8
Uhr erfolgten kurz hintereinander zwei außerordentlich
starke Explosionen , verbunden mit einer gewaltigen Erd-
-rschüttenmg , die weit in der Umgebung , sogar in
Frankfurt , Mainz und Worms  verspürt wur¬
de und Schaden an Fensterscheiben usw . anrichtete . In
L n d w i g s h a f e n und Mannheim  witrden
zahlreiche Fensterscheiben durch den Luftdruck eingedrückt,
Rolläden heruntergerissen , Fensterflügel gewaltsam ge-
öffnet und leichtes Mobiliar beiseite geschoben oder mu*
geworfen . Die Aemter gaben auf Anfrage keine Ant¬
wort , auch wurde zeitweise wegen der drohenden Ge»
sahr einer Wiederholung der Explosion das Tele-
graphenamt hier und in Ludwigshasen gesperrt.

Wie wir bis jetzt seststetlen konnten , hat beim Schicht-
Wechsel in der alten Fabrik der Chemischen Anilinwerke
in Oppau,  wo die besonders erplosivfähigen Stick-
jtosfperbinduttgen hergestellt werden , eine Explosion
stattgesunden . Der Sachschaden ist ungeheuer . Die
Zahl der Toten und Verwuirdeten geht
in die Hunderte,  konnte aber bisher noch nicht
annähernd sestgestellt werden . Alle versügbaren Trans-
portmittel wurden an die Unglüüsstelle beordert , rim
die Verwundeten abzulransportieren . Die Unglücksstätlc
ist, abgesperrt . Die französische Besatzung hat ihre
Pferde nach M u n d e n h e i in abtransportiert und soll
sich alarmbereit halten . Die Explosionsgefahr ist zur
Stunde noch nicht behoben . Nähere Ermittelungen über
über die Ursache und den Umfang stehen noch aus.

Schisser die im Lause des Vormittags aus der Ge-
gend von Oppau in W o r in s eintrasen , sagten aus.
daß sie sich zur Zeit der Explosion einige Kilometer
von der Ungliicksstätte auf dem Rhein auf der " Fahrt
stromabwärts befanden . Rach ihren Aussagen soll der
untere Teil des Werkes Oppau , der zur Herstellung von
Stickstoff während des Krieges errichtet wurde , in die
.Lust geflogen sein . Zwei nacheinander aufsteigenden
Rauchsäulen folgte eine furchtbare Explosion , durch de-
ren Luftdruck ein Teil des Schiffdecks in den Schiffs,
raum eingedrückt wurde . Die Lucken und die dicken
Glasscheiben am Hinterschiff wurden zertrümmert.

Wie gerüchtweise verlautet , soll
Oppan einem Trümmerhaufen glei-
ch e n.

Aus Frankenthal  wird gemeldet , daß dort
durch den Luftdruck sehr viele Fensterscheiben zertrün,.
mert und noch nicht hochgezogene Rolläden vollständig
verbogen wurden.

Frankkurt . 21 . Sevt . Die . Frankfurter Zeituna"

! meidet aus » « d w i g s y a f e n : Das D o r f O p-
j Pan i st fast vollständig zerstört . Die

V e r w ü st u n g ist grauenhaft . Hunderte
Won Toten und Verwundeten liegen
u ui h e r . Tausende von Menschen flüchten nach der
Stadt und nach den weiter entfernten Stadtteilen . Die
Zuckerfabrik in Frankenthal hat erheblich gelitten . Die
Direktion der Badischen Anilin - und Sodasabrik teilt
mit , daß weitere Explosionen  in der Fabril
Oppau ausgeschlossen  sind.

Mannheim , 21 . Sept . Bei der Firma Landauer
in der Friesenheimerstraße im Industriehafen wurden
zivei erst vor kurzem bezogene Hallen durch den Lust-
druck derartig beschädigt , daß sie in sich zusammenstürz¬
ten . Drei Arbeiter wurden dabei getö.
t e t , vierzehn erlitten mehr oder minder schwere Ver-
letzungen und mußten ins Krankenhaus verbra -cht wer-
den . Der Betrieb der Fabrik mußte eingestellt werden.

Bei der Firma H u t h gab es einen großen Ge-
baudeschaden . Der Lagerschuppen wurde vernichtet . Sie-
den verletzte Personen von der Fabrik mußten ins
Krankenhaus gebracht werden.

Bei der Fabrik für Eisenkoiisiruküon Joseph Lau,
fe der Friesenheimerstraße beträgt der durch die EMr
fion verursachte Schaden über vierhunderttausend Marl

Mannheim , 21 . Sept . Rach der „Badischen Lan
deszeitung " soll es sich um eine Erplosion des Gas.
kessels im Bau 58 des Werkes Oppau , nach einer an¬
deren Version um eine Erplosion von sechs Spritkesselo
des Oppauer Sprilwerkes handeln . Die Unglücksstätlc
ist in undurchdringlichen Rauch gehüllt . Die Auswir
kungen der Explosion haben sich besonders stark nach
dem Waldhof und nach S a n d h o f e n geltend ge
macht . Auch von Rheinau und Heidelberg
wird Sachschaden gemeldet . In der I n n e n st - o i
Mannheim sind keine Menschenleben zu beklagen , dagegen
kommen aus L u d w i g s h a s e n die beunruhigendsten
Nachrichten.

Darmstadt , 21 . Sept . Die Erschütterung insi '.ge
der Erplosion in Oppau war hier so heftig , daß in
etwa zwölf Geschäftshäusern die Fenster ' Heiden zersprern -
gcn und man anfangs an eine Erplosion in uninittei-
barer Nähe der Stadt dachte.

Mannheim , 21 . Sept . Der sofort nach der Ex-
plosion im Oppauer Werk von uns nach der Unglücks,
stelle entsandte Sonderberichterstatter schilderte seine Ein¬
drücke folgendermaßen:

Bis gegen 9 Uhr morgens beschränkten sich die Rel-
tungsarbeiten auf die im nördlichen Stadtteile Lud¬
wigshafens gelegenen Werke , die dreiviertel Stuudc-
von der eigentlichen Unglücksstelle entfernt liegen . Die
Dächer zahlreicher Maschinenhäuscr sind vollständig ein¬
gefallen . ' Der Lnftdruck hat selbst in den kellerartiaen
Arbeitsstätten Schränke und Tische umgeworsen . Tie
Zahl der Toten dürfte selbst in diesem Teile der Fa¬
brik beträchtlich sein.

Gegen zehn Uhr rückten die Hauptmannschasten der
Feuerwehr und der Sanitätswachen nach dem Oppauer
Werk ab . Tausende von Metern von der Explofions-
stelle entfernt sind die Räume teilweise wie wegrasiert.
In F r i e s e n h e i m sieht man die ersten Häuser , die
vorn Dach bis zum Keller geborsten sind . Oppau i st
nur noch ein Trümmerhaufen.  Die Ein¬
wohner sind säst ausnahmslos geflüchtet , die spärlichen
Reste ihres Haushalts haben sie aufs Feld geschleppt.
Die Haustiere , Ziegen , Schweine und Hühner laufen
frei umher . Aus allen Richtungen kommen mit Stroh
belegte Wagen und Karren herbei . Zahlreiche Privat-
kraftwagen sind in den Dienst der guten Sache gestellt.
Die ehemals dicht bestandenen Felder sind eine Sand-
wüste , in der furchtbar verstümmelte Tote , die hunderte
vrn Metern durch die Luft geschleudert sein müssen,
vereinzelt nmherliegen . Man erkennt schon von weitem,
daß die Furcht vor einer weiteren Explosion unbegrün¬
det ist . Was an feuergefährlichen Gegenständen sich iiu
Oppairer Werk , das auch unter dem Sammelbegriff „O
—Komplex " bekannt ist, befnndet hat , ist ausgebrannt.

Es erscheint nötig , sestzustellen , welche von den
20» Betriebsstätten am meisten in Mitleidenschaft ge-
zogen sind . Allenthalben sind die wuchtigsten Anlagen
von der Stelle geblasen worden . Mer oder fünf Ge¬
bäude sind von ihrer Stelle gerückt worden . Die Haupt¬
aufmerksamkeit richtet sich auf einen Erdtrichter , der
über hundertsiebzig Meter breit , 150 bis 170 Meter
lang und 30 Meter tief ist . Das Grundwasser bildet
aus dem Grund des Trichters einen See . An dieser
dieser Stelle stand noch vor wenigen Stunden ein Ma¬
schinenschuppen , in dem 20 000 Tonnen Amoniak -Sul-
fat lagerten . Hier hat wie ein Arbeiter berichtet , der
noch in vergangener Nacht in dem Lager gearbeitet
hatte , der Vorarbeiter Ernst Beringer mit seiner 13
Mann starken Gruppe zweifellos einen schnellen Tod
gefunden . An irgendwelche Bergungsarbeiten ist man
denn auch an diese Stelle nicht herangegangen . Indes¬
sen ist es gelungen , Leute , die bis zu sechs Meter tief
verschüttet waren , durch Ausschaufeln vom Tode zu er¬
retten . Die Toten werden an einem eigenen Sammel¬
platz zusanimengetragen und liegen dort zu 20 und 30
nebeueinanderDie Leiber sind zum Teil furchtbar auf¬
gedunsen und ausnahmslos ist die Haut der Toten ver¬
kohlt , so daß die Personalien zunächst nur mit Hilfe
der Aitsweispapiere sestgestellt werden können . Die
Leichen , deren Identität sestgestellt ist, werden mit eineni
Zettel versehen , teilweise liegen sie aber ohne Namens¬
bezeichnung da.

In den Konstruktionen der Rohrbrücken und Hoch¬
bahnen haben sich zahlreiche Menschenleiber verfangen,
die , da sie stellenweise über 20 Meter hoch hängen , nur
mit größter Mühe losgemacht werden können . Ileber-
all sieht man Vlutspureu und da und dort unkenntliche
Fleischteile , Arme und Beine . Man gewinnt den
Eindruck , daß der größte Teil der Be¬
legschaft umgeko  mm e n ist . Besonders zahl-
reich sind auch die Opfer unter den Arbeitern , die eben
mit den vom alten Oppauer Werk fahrenden Wagen in
den Werkbahnhof «ingefahren waren . Wer einen Gang
über die Unglücksstelle gemacht hat , ist überzeugt , daß
der angerichtete Schaden in die Milliarden  geht,
und daß eine Wiederaufnahme der Arbeit in bisheri¬
gem Umfang « auf viele Jahre hinaus in Frage ge¬
stellt ist.

Die Bergung der Toten dauerte um 5 Uhr nach¬
mittags noch fort . Ueber ihre Zahl lasten sich bis jetzt

noch ebensowenig genaue Angaben machen ', wie über M
Zahl der Verletzten . Die bis jetzt geborgenen Toten
wurden in der Turnhalle , in den Schulen , sowie ir»
Ludwigshafener Laboratorium ausgebahrt . Unter den
Toten befinden sich viele Arbeiter der Firma Kratz und
Wald in Neustadl a . d . Haardt , die ganz in der Näh«
der Explosionsstätte an einem Neubau beschäftigt w»
ren.

Der Krieg in Kleinasien.
Nach einer Havasmeldung aus K o n st a n 1 i n o-

P e l hat M u st a p h a K e m a l in seiner Eigeusckast
als Oberbefehlshaber der türkischen Armee und als Pra-
Ödem der Nationalversammlung die allgemeine Modi'
lrsatron in Anatolien versügt . Gleichzeitig hat er eine"
Aufruf an die Ration erlassen , in tvelchenr er erklärt,
daß die griechische Armee , welche die nationalistischen
Streitkräfte habe vernichten und Angora  besetzte»
ivollen , mit Hilfe des Allmächtigen geschlagen und über
den S a k a r i a zurückgeworfen sei . Die heldenhaft«
türkische Armee setze die Verfolgung des Feindes fort.
Der einzige Wunsch sei, das Dasein der Türkei zu si'
ehern und ihre Unabhängigkeit durchzusetzen . Die ganz«
Welt werde schließlich dem türkischen Volke dieses Recht
zuerkeunen , das innerhalb seiner nationalen Grenzen z»
leben wünsche . Der Ausruf schließt : Wir werden die
Waffen nicht niederlegen , bis diese Ziele völlig erreicht
sind.
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Der Kriegsschauplatz in Klefnasien . 1
flach der griechischen Niederlage vor Angora . amSakanaJjdd be ! S/bribissaf-

Havas  meldet aus Konstantinopel:  Sl >̂
dem Innern kommende Nachrichten besagen , daß d't
griechische Armee ihren Rückzug im Zustand vollstänv «'
ger Auslösung fortsetzt . Die militärischen Kreise gla»'
den , daß die Griechen sich in Eski S ch e h i r nw
werden halten können . Die fliehenden Griechen werft"
Waffen und Patronen weg . Starke Kräfte , welche &‘e
Türken in B o l u , B i l e d j i k und A s i u n Kar »'
h i s s a r gelassen hatten , greifen di« Griechen an ul>»
verhindern ihre Truppen , sich zu sammeln . Die gri ^ '
scheu Verluste nehmen in erschreckender Weise zu . M""
glaubt , daß sich die Griechen erst bei U s ch a k werde»
sammeln können.

Politische Nundschau.
Zur bayerischen Frage.

Sicherem Vernehmen nach ist für den Ministerpr «ö
sidentenposten in Bayern Graf Lerchen selb  von
der bayerischen Volksparlei ausersehen worden . Gr «»
Lerchenfeld war früher Bczirksamtniann in Berchtesga¬
den und ist gegenwärtig Bevollmächtigter des Reiche»
in D a r m st a d t . Er gehört der Bayerischen Volks-
Partei an und ist ein Reffe des bekannten Grasen Ler-
chenfeld , der jahrelang der Vertreter Bayerns in Ber¬
lin war.

Kleine Meldungen.
mufruyr.

Paris,  20 . Sept . Nach einer Havas -MelduB
aus Warschau  wird ails H e l s i n g s o r s gemel¬
det , daß m der russischen baltischen Flotte ein neuer
Aufruhr ausgebrochen sei. 400 Offiziere seien verhafte'
und nach Moskau  gebracht worden.
Blutige Zusammenstötze.

London,  21 . Sept . Nach einer Reuter -MeldiMS
aus N e w - Y o r k kam es aus dem Brardway zu ernste"
Unruhen . Die Polizei hatte sich geweigert , einem be¬
kannten Philantropen die Genehmigung zur Verteilung
von Brötchen an 5000 Arbeitslose , die sich dort angesarn-
melt hatten , zu geben . Es kam zu Zusammenstößen , bei
denen zwei Personen getötet und mehrere schwer ver¬
letzt wurden.
MbrnftungSkonserenz.

London,  21 . Sept . (Havas .) BlättermeldM «'
gen zufolge soll die Regierung beschlossen haben , B a >-
s o n r , B o n a r Law,  Lord Lee und den Kriegs'
minister Evans  aufznsordern , England bei der Was'
hingloner Konferenz zu vertreten . Dazu bemerkt Reu¬
ter , daß in London nichts davon bekannt sei, daß die
britische Regierung irgend jemand zur Verlretnng aul'
gefordert habe , und daß noch nichts festgelegt sei.
Ans Marokko.

O r a n , 21 . Sept . Nachrichten aus privater Quelle
bestätigen , daß die spanischen Truppen 9 Kilometer übel
N a d o r hinaus vorgerückt sind . Die Riffleute haben
keinen Widerstand geleistet . In den der Front benach¬
barten Gebieten werden indes starke Ansammlungen von
Aufständischen gemeldet.
Deutsch -amerikanischer Friedeusvertraa.

Washington,  21 . Sept . Im Weißen HaUft
wurde mitgeteilt , daß Präsident H a r d i n g veil deu' -
schen Friedensvertrag zusammen mit einer kurzen Mit - ,
teilung heute dem Senat zugehen lassen wird.

1



Vir « ftftS ttttfe Fern.
Bingen , 21. Sept . (Schwerer Unfall .) Auf

dem Balmhof zu Bingerbrück wurde der 24jährige Ran¬
gierer Josef Zimmer ans Niederheimbach beim Legen
eines Hemmschuhs überfahren und sofort getötet.

Alzey , 21. Sept . Eine reizende Kirch¬
weih  g e s ch i ch t e wird aus einem benachbarten Ort
berichtet . Dort hatten gutsituierte Bauersleute eine bei
ihnen früher tätig gewesene Schneiderin aus der Pro-
vinzialhanptstadt während der Kirchweihtage zu Gast
geladen . Der Besuch ließ sich Essen und Trinken wohl
munden . Am zweiten Tage mutzte er jedoch plötzlich
abreisen , da der Strohwitwer und die Kinder nicht gut
ohne Aufficht sein konnten . Mit einem schweren Hand¬
koffer und fröhlichem Händedruck unter dem Ruse der
Gastgeber „Aus Wiedersehen im Traubenherbst " schied
der Besuch . Nachdem die Frau weg war , siel dem
Dienstmädchen ein , daß es die Handtasche , die der Gast
in der Eile stehen gelassen hatte , nachbringen müsse , je¬
doch wurde es dieses Dienstes durch das plötzliche Auf-
tauchen des Ehemannes der Schneiderin überhoben.
Man nötigte den Unerwarteten zum Essen und Trinken.
Währenddessen untersuchte man die merkwürdig schwere
Handtasche und stellte dabei iiberraschenderiveise scst, daß
dieselbe ca . fünf Psund Fleisch , Wurst , Mehl , Zucker,
silberne Löffel und dergleichen nützliche Dinge enthielt.

- Man ließ dem Gast nichts merken und füllte die Tasche
wieder mit einer Blechbüchse , in die ein schwerer Stein
gelegt wurde . Fröhlichen Herzens schied der Mann un¬
ter Mitnahme der schweren Tasche . Seine Frau wird
wohl beim Oeffnen kein geradezu geistreiches Gesicht ge¬
macht haben.

St . Goarshausen , 21. Sept . (V e r s chw u n-
d e n e r H a n s h a l t u n g s p l a n .) Es ist in un¬
seren bewegten Zeiten schon gar manches verschwunden,
aber daß einer Gemeinde vor der Etatsberatung der
Haushaltsplan verschwindet , dies blieb der Gemeinde
St . Goarshausen Vorbehalten . Der Bericht der Stadt-
berordnetensitznng stellt lakonisch fest: „Wegen Nichtaus-
sindung des Haushaltsplans für 1921 war es unmög¬
lich, in eine Etatsberatung einzutreten . Die Versamm¬
lung erklärt deshalb , daß sie solange jede Mitarbeit
mit dem Herrn Bürgermeister und auch fernerhin jede
Geldbewilligung ablehnt , solange nicht , ein ordnungs¬
mäßiger Haushaltsplan vorgelegt worden ist." — Der
arme Herr Bürgermeister hat nun das Nachsehen und
muß den Haushaltsplan suchen gehen.

Niederbrombach , 21. Sept . Einen über¬
mütigen Streich  lieferte ein Landwirt eines
Nachbardorscs . Er besuchte Verwandte aus dem Huns¬
rück, und aus dem Rückwege gab er sich unter Benut¬
zung eines Reitpferdes als englischer Offizier aus und
nahm bei den ans dem Felde tätigen Landwirten eine
Paßkontrolle vor , notierte Namen und jagte den nicht
mit Ausweisen versehenen Personen gehörig Angst cm.
Das Unglück wollte es jedoch, daß ein Landwirt aus
seiner Heimat geruhe in der betressendeN Gegend zu tun
hatte sodaß es wenig Mühe kostete den sauberen Pa¬
tron zu entlarven . Eine ganz nachdrückliche Strafe ist
hier am Platze.
I8L* Mn Zeitbild . Dieser Tuge konimt in das Lager
einer Jngolstädter Groszhandelsfirma ein biederer Bauer
aus der Hellertauer Hopfengegend und verlangte eine
große ..Guggen " (Düte ). Die ihm zuerst dargererchte
Fünf -Pfund -Düte war ihm viel zu klein . Als er end¬
lich die richtige hatte , legte er seinen Rucksack ab und
kramt einen hiesigen Haufen Banknoten , darunter Tau¬
sendmarknotenbündel aus , die er in die Tüte hinein-
stopfte. Auf die Frage , wieviel Geld das wohl sei, er¬
widerte er, daß er seinen Hopfen , annähernd 40 Ztr.
verkauft und zirka 400 000 Mark dafür erlöst habe . Er
bat . das Geld im Lager stehen lassen zu dürfen , da er
Noch Einkäufe zu besorgen habe und stellte die wert¬
volle Düte unbesorgt in eine Ecke des vielbegangenen
Raumes . Abends kam der gute Mann zurück und ließ
sich durch einen Lehrling den Papiersack für ein Trink¬
geld von 20 Mark auf die Buhn schaffen, wahrend er
selbst mit dem Berkehrsauto fuhr . Um die Richtigkeit
des Inhalts kümmerte sich der „arme Bauer " — dem
Äußeren nach zu schließen, war er bemüleldenswert
weiter nicht. — In diesen Tagen , wo das Bier auf den
horrenden Preis von drei Mark hinau,gesetzt werden
soll, ist dieses Zeitbild einer wahnsinnigen Preistreiberei
besonders charakteristisch.

* Der Bischof von Limburg gegen die Vergnügungs
sucht. Der Bischof von Limburg Dr. Augustinus Kilian
wendet sich in einem Schreiben gegen die üüerhand-
nehmeiide Vergnügungssucht . Es heißt darin u . a . :
Eine wahre Festwut hat unser Volk ergriffen . Aus den
Nichtigsten Anlässen feiert man heule Feste . ^ Ich bin
weit davon entfernt , dem Volk eine Feier , eine Echo-
lung . eine erlaubte Freude zu mißgönnen . Aber was
zu viel ist, ist zu viel . Die Woge der Vergnügungs¬
sucht, die Uber das deutsche Volk zurzeit hinweggeht,
spült nicht nur den sauer verdienten Lohn , sondern auch
wertvoll sittlich-religiöse Güter hinweg , sie raubt den
Sinn für Ordnung , Fleiß und Sparsamkeit . Der Bi¬
schof bittet dann die katholische Geistiichkeit der über¬
triebenen Vergnügungssucht entgegenzuarbeilen , evtl,
von den Feiern wegzubleiben . (Wahrhaftig eine zeit¬
gemäße Warnung !)

Es ist hier zur Kenntnis gelangt , daß ein großer
Teil der hiesigen Geschäftsleute die gesetzlichen Sonn¬
tagsruhe nicht einhalten . Um nicht mit Strafen var¬
gehen zu müssen, bringe ich die Regierungspolizeiver-
vrdnung über die Sonntagsruhe in Erinnerung , die
tautet:

„Der Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstellen an
Eonn - und Festtagen ist für den Regierungsbezirk Wies¬
baden von 7 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachinittags
wtt Ausnahme einer zweistündigen Pause für den Haupt-
gottesdienst , gestattet.

s s'. Außerdem ist ausnahmsweise zugelassen der Verkauf
von Back- und Konditorwaren , von Fleisch und Wurst,
der Milchyandel , sowie der Betrieb von Vorkosthand¬
lungen , von 6—7 Uhr vormittags und der Verkauf von
Back- und Konditorwaren , sowie der Milchhandel von
5—6 Uhr nachmittags.

Die Pause für den Hauptgottesdienst wird im Bezirk
der Gemeinde Flörsheim von 9—11 Uhr festgesetzt.

Am ersten Weihnachts -, Oster- und Pstngsttage da¬
gegen ist nur der Handel erlaubt mit Back- und Kon¬
ditorwaren , Fleisch und Wurst , Vorkostartikeln und Milch
von 5—9 Uhr und von 11— 12 Uhr vormittags , sowie
der Handel mit Kolonialwaren , Blumen , Tabak und
Zigarren . Bier und Wein von 8—9 Uhr und von N
bis 12 Uhr vormittags.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen unter¬
liegen nach § 146 der Reichsgc werbeordnung einer Eeld-
strafe bis zu 600 Mk., an welcher Stelle im llnver-
Mögensfalle entsprechend Hast tritt.

Flörsheim , den 21 . September 1921.
Die Polizeiverwaltung:

Lauck, Bürgermeister.

MkMiiMllM.
Die übliche Bezirksbegehung der hicsigen Weinberge

findet in den nächsten Tagen statt.
Flörsheim , den 21. September 1921.

Die Polizeiverwaltung:
_ _ ______ _ _ Lauck, Bürgermeister.

MjuinMung.
In den Lebensmittelgeschäften gelangt zur Ausgabe

pro Kopf 750 Gramm Zucker zum Preise von 6.50 Mk.
Flörsheim den 21 . August 1921.

Der Bürgermeister : Lauck.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 24. September 1821.

Sabbat : Ki -Sorvoh
600 Uhr Vorabendgottesdienst
850 Morgengottesdienst
230 Nachmittagsgottesdienst
7»° Cabattausgang

Vereins -Nachrichten.
Sportverein 1909 . Samstag abend um 8.30 Uhr Spieleiversamm-

lung im Gasthaus zur Eintracht . Sämtliche Spieler werden
gebeten pünktlich zu erscheinen.

Lejangv . Volkskiederbund . Heute Abend um 8.30 Uhr Slnastpnde
Karthäuserhof . Um 9 Uhr Mitgliederversaminluug dort-

selbst . Sämtliche Muglieder werde » gebelen pünktlich zu
erscheinen.

Kath . Jünglingsverein Freitag Abend 8 Uhr Zusammenkunft
der Veremsgrunder und Festausschusses im Kolvinassaichen
des Gesellenhauses.

Hum Mustkgcsellschalt Lyra . Am Samstag fällt die Musikstunde
aus dafür ist Versamrnlung im Süngerheim.

Vereinigte Kameraden 1902 . Freitag abend 8 Uhr Beisammlung
im Stammlokal . Alle müssen erscheinen.

rLMWenr
welche schon etwas Nähen kann für ein WeiSS - und
WollWarengeschäft in Flörsheim gesucht . *

Eine

schwarze CcdCftdSCi)?
Am Freitag , den 23 . d. Mts . gelangen auf Feld 10

her Kohlenkarte bei nachbezeichneten Kohlenhändlern l
Ztr . Briketts bezw. Kohlen °zur Verausgabung . Preis
der Kohlen 23 — und der Briketts 15.75 Mk. pro Ztr.

Bei Herrn G . Graulich . Bahnhofstraße
Nr . 301 - 600 von 8—12 Uhr — Fettschrot

Bei Herrn Bullmann , Bahnhofstraße.
Nr . 1—300 von 8—12 Uhr — Briketts
Nr . 601 —930 von 1—5 Uhr — Briketts

Brennstoffe , die bis einschl. 26 . d. Mts . nicht abge¬
holt sind, sind verfallen , da die Kohlenhändler die Kar-
tenabfchnitle am 27 . Septr . abzuliefern haben.

Flörsheim , den 20 . September 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Gewerbetreibende welche beabsichtigen bei Festlich¬
keiten einen Verkaufsstand aufzusteüen um außer der
allgemein gesetzl. Verkaufszeit an Sonntagen Waren
abzusetzen, haben dies mindestens eine Woche vorher
im Nathans Zimmer 3 mündlich oder schriftlich unter
Vorlage des Wandergewerbescheines anzumelden . Von
hier aus wird dann die Genehmigung beim Landrats¬
amt nachgesucht werden.

Flörsheim , den 21. September 1921.
Die Polizeiverwaltung.

_Lauck Bürgermeister

. MiinMmg.
Die interalliierte Rheinlandkoinmission hat beschlossen,

daß das Mitführen von Fahnen in einem Umzuge als
ein Hissen von Flaggen anzusehen ist und unter die
Bestimmungen der Verordnung 30 füllt . Ich ersuche
diesen Beschluß ortsüblich bekannt zu machen.

Wisbaden , den 14. September 1921.
Der Landrat.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim , den 20 . September 1921.

__ Der Bürgermeister : Lauck.  .
Kirchliche Nachrichten.

Katholischer Gottesdienst.
Freitag , ü Uhr Jayramt für den gef . Jakob Schwerzel , 6>/2 Uhr

Jahramt für Therese Konradi geb . Ruppert.
Samstag . 0 Uhr gest . Jahramt für Johann Schmitt , M/, Uhr Jahr-

a »it für der  gefall . Wilhelm Kraus und Eltern.

verlöre,k . Abzugebeu gegen Belohnung bei

Dr. Schohl, Flörghei!«
ISiÖBQÖQnaSH

Sie fallen immer üefer
mit Ihrer Unentschlossenheit und kommen
trotzdeill nicht zum Ziel , wenn Sie nicht
bald einen Anzeigenabschluß mit uns tätigen.
Tlörsbelmer Leitung , flörsheim am Main.
Telefon 59 Karthäuserstraße 6 Telefon 59

F,in zweiräderiger

Handwagen
zu verkaufen.

Bleichstrasse 7.

Eine

Danksagung.
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheil und dem Hinseheiden meines liehen , unvergesslichen
Mannes , unseres Ireubesorgten Vaters . Grossvalcrs , Schwieger¬
vaters , Onkels und Schwagers Herrn

Johann Vogel I.
sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank . Besonderen Dank dem
Verein alter Kameraden , Herrn Franz Hochheimer für die trost¬
reichen Worte am Grabe , den barmherzigen Schwestern , für die
zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , sowie denjenigen die
dem Verstorbenen die letzte F.hre erwiesen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
i. d. N. :

Frau Anna Maria Vogel Ww.
Flörsheim , den 21 September 1921.

Nähmaschine
zu verkaufen.

_ hauptsttarse 7§.

CmOHle Ir i
Sonntag:

$riii MM
Pfund 10 — Mk,

M.SchMineM
Pfund 18.— Mk

JJritna KoUM
Pfund 13.— Mark

fr. flnger
Untermainstraße 6.

ÜjemiUtl Solfcir
unentbehrlich für kalkarme Böden
reinigt das Land von- Schnecken
Raupen usw . Karl Ziß . Wiesbaden
Dotzhrimerstr . tlU Telefon Stü8



Dolkswirtschasr.
Der Stand der Mark.

ES wurden bezahlt am 19 . 9 . für 100 holländisch«
Gulden 3229 .— M ., für 100 schweizer Franken 1750
M ., für 100 französische Francs 725 M -, für 1 Pfd.
Sterling 380 M ., für 1 Dollar 102 Mark.

Lokales und Allgemeines.
— Schlafwagen 3 . Klaffe sind im ganzen zehn

kn Bau . Es ist nicht ausgeschlossen , daß sie schon im
Laufe deS Monats Oktober von den Wagenbauanstalten
abgeliefert werden . Fraglich ist es aber , ob sie auch be¬
reits im nächsten Monat in Betrieb gesetzt werben kön¬
nen . Es sind auch eine Reihe von Fragen noch nicht
geklärt . Die Anordnung der Betten ist in den Wagen
wesentlich verschieden von der bisherigen . Ein Teil der
Lagerstätten liegt , loie jetzt, quer zur Fahrtrichtung , ein
Teil aber in der Richtung . In jedem Wagen 3. Klaffe
befinden sich 83 Betten . Die Ausstattung wird wesent¬
lich einfacher sein. Zu jedem Lager kommt ein Kopf¬
kissen und eine Decke. Bettwäsche dürfte es wohl kaum
geben . Es ist in Aussicht genonuncn , die neuen Schlaf¬
wagen zunächst in den Verbindungen zwischen Berlin
einerseits und Köln , München und Königsberg anderer¬
seits einzustellen . Nach Köln dürsten sie ohne Zweifel
im Schlaswagenzug laufen , während für die beiden an-
deren Zielorte verschiedene Züge zur Verfügung stehen.
Es ist noch nicht bestimmt , in welche Züge die Wagen
eingestellt werden . Ebenso ist eine Entscheidung über
den Preis der Betten noch nicht getroffen.

— Für Warenzeicheninhaber . Das Reichs-
patentamt  hat >eit kurzem die Einrichtung gctrof-
sen, daß jeder Inhaber eines Warenzeichens , der ge¬
gen eine sein Recht beeinträchtigende Anmeldung W i«
d e r s p r u ch erheben will , hierfür eine Gebühr von
50 Mark zu entrichten hat . — Diese Gebühr wird in
der „Deutschen Jurist -en-Zeitung " als eine unerträgliche
Härte bezeichnet , die eine durch nichts zu rechtfertigende
Belastung bedeutet . Nicht nur derjenige wird davon be¬
troffen , der unbegründeten Widerspruch erhebt , sonder»
‘ t b er , der sein Recht gegen leichtfertige

nmeldung eines Dritten  schützen muß.

ohne daß tym em ANspruw aufErsatz gegeben ist . Recht
und billig wäre es , daß der Anmelder  die Kosten
zu tragen hat , die dem Patentamte entstehen . Man
könnte auch demjenigen die Kosten auferlegen , der un¬
begründet Widerspruch erhebt . Die jetzige Bestimnlung
ist zweifellos unhaltbar.

— Auskunftspflicht in Umsatzsteuer .sachen.
Nach Z 177 der Reichsabgabenordnung besteht kein
Zweifel darüber , daß auch Personen , die nicht als
Steuerpflichtige am Veranlagungsverfahren beteiligt sind,
dem Finanzamt über Tatsachen A u s k u n f 1 z u er¬
teilen  haben , die für die Ausübung der Sleuerauf-
sicht von Bedeutung sind . Hiernach sind u . a . die Um-
satzsteucrbehörden berechtigt , an Steuerpflichtige Fragen
über eine Reihe von Personen zu richten , die der Steu¬
eraufsicht unterliegen , sofern durch Klarheit über ihre
umsatzsteuerpflichtigen Verhältnisse gewonnen wird . Dies
kann vor allem durch Einsordern von Kunden - und
Lieferanten Verzeichnisse  geschehen.

— Portoerhöhunsi für Auslaudspakete . In-
folge der andauernden Verschlechterung des deutschen
Markkurses und der dadurch bedingten bedeutenden Er.
Höhung der an das Ausland zu vergütenden Beförde¬
rungsgebühren sieht sich die Postverwaltung zur Ver¬
hütung empfindlicher Einbußen der Reichskaffe gezwun¬
gen , vom 1. Oktober d . I . an die Gewicht « und Ver-
sichcrungsgebührcn im Auslaudpaketverkehr nach dem
Verhältnis von 1 Franken ist 16 Mark (gegenwärtig
1 Fr . ist 12 Mk .) zu erheben . Dieses Umrechnungs-
Verhältnis ist auch für die Wertangabe auf Briefen und
Paketen nach dem Auslande maßgebend . Ueber die
Einzelheiten geben die Postanstalten Auskunft.

— Postverkehr mit Oberschlesien . Die bisher
als alleinige Ausnahme noch bestehende Beschränkung
der Wertgrenze bei Briefen und Paketen nach einem
Teil von Oberschlesten wird aufgehoben . Sendungen
mit unbeschränkter Wertangabe sind weiterhin nach allen
Orten Oberschlesiens wieder zugelassen.

— Das schlechte Brot . Die Klagen über die Be
schaffenheit des Brotes haben die Landesernährungs¬
ämter veranlaßt , die Kommunalverbände und Kreis-
ümter anzuweisen , daß der Zubereitung des BroteS
die größte Aufmerksamkeit , auch hinsichtlich verbotenen
Zusatzes UPtl Ltreckungsmitteln , geschenkt, wird . Di«

Prüfung soll (sich nicht nur auf die Beschaffenheit er>
strecken, sondern auch auf die Einhaltung des von deil
Kommunalverbänden festgesetzten Gewichtes.

Die modische Kleidung sür dm aUgemeitten Bedarf.
'Nr. 545 .)

Die große Vorliebe sür alles.
Trikot heißt, hat die verschiedenste»
Formen gezeitigt, die sich alle durch
eine gewisse Schlichtheit auszeichn«»'
So war auch unser apartes Nach-
mittagStieid au - Trikot , marinebl «»
mit sandfarbenen Mustern und
glattem , sandfarbenem Einsatz HU-
gestellt. ' Das verlängerte Leibcht»
kan» offen und geschlossen getrag«"
werden, was der mit Knöpfen ' «®*
Schlingen versehene kleine Kragni
erlaubt . Ziemlich lose gehalten , tM
es im Taillenschluß ei» angeschnitten^
Gürtel zusammen , der den vor»
dnrchgeknöpflenEinsatz freiläßl . DU
Halbärmel ist aiigeschnitlen und J»'1
einiarbigein Trikot besetzt, der unteu
gesetzte Nock fällt schlank herab »ist
zeigt eine einfarbige schmale VordÄ-
bahn . Im übrigen ist er ringsm»
leicht eingereihl . Die Machart $
auch für weiche Wollstoffe und kräf¬
tige Seide geeignet. Favorilschn^
Nr . 1150 der Jnlernationalen Sch»^
Manufaktur DreSden-R . 8. Preis 4
in 88, 32, 96, 104 cm
erhältlich.

Favoritschnitte hierselbü erhältlich bei:

Kci1l)i Ditterid), Kaufhaus am Graben —:

r

Rheinischer Uolkskalender
* für mr . «

Preis 3.— zu haben bei

Heinrich Dreisbach, Kartbäuserstr. 6

Nur Qulitätswar «. Große Auswahl.
Jetzt ist es höchste Zeit

daß Si « Ihren Herbstbedarf eindecken und können wir Ihnen so
lange unsere Vorräte reichen, gute Schuhwaren noch zu billigen
Preisen anbieten , da auch wir frühzeitig sehr günstig eingekauft
haben. Die Preise sür Häute und Leder sind im ständigen Steigen
und bedingen für die nächste Zeit ein beträchtliches Höherwerden

der Preise sür Schuhwaren.
Gin Posten I». Rindbox Kinderstfl. Lederausführg . Gr. 27—Sb 89.50

„ Damenhalbschuhe m. Lackk., halbh. Absätze 36-42 98.-, 82.50
„ echt Boxkalf elegante Form 35—42 118.—

Frauenfeldschuhe aarant . alles Leder 36—42 79.—
Frauenfeldstiefel Lederausführg . 36—42 128.— 85,—
Damenstiefel mit Lackk. halbhoher Abs. 36—42 108.—
Rindboxstiefel fest.Strapazierstiefel halbh . Abs. 36-42118.-
«cht cheor. Damenstiefel m. Lackk. 36—42 138.—
Lackbesatz Damenstiefel 138.—
Herrenstiefel mit und ohne Lackk. 158.-, 148.-, 138.-, 128.-

„ holmenagelt fester Strapazierstiesel 118.—
Manns -Arbeitssttofel extra hoher Schaft genagelt

und ungenagelt Er . 42—46 138.—
I». Fußballstikfel echt Ghromrindleder 195.— 145.—

Besonder« Gelegenheit . Einige 100 Paar Kamelhaarschuhet
Mk. 12.50, 14.50, 16.50, 18.50 regulärer Wert das Doppelte

Schah-Sa«§ David, Mainz
Schusterstraß » 38 Ecke Betzelsgass»

Spezialität : Damenstiefel und Kalbschuhe mit niederen Absätzen

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl
Fnßdodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Grd-

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt , • * *$&& ? *

Reinmessing
Bermessingt
Kupfer -Altdeutsch
Messing -Altdeutsch
Altmessing
Mattmessing
Echt versilbert

von den einfachsten bis zu den allerfeinften,
in 20 verschiedenen Ausführungen empfiehlt

Jritz Eben naebf.
Inh . £ . ßaarmann

■ Wiesbaden , Schwalbacherstraße 43
Mittelbau

I

L Fernsprecher 0353. II

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie
Vierteljährl . 13 Nummern M. 15.60
beim Postamt » oder vom Verlag-
Die einzelne Nummer kostet M. 1.25.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer¬
den . Am besten unterrichtet über den Inhalt ein
Probeband , der 5 Nummern enthält und bet
jeder Buchhandlung nur Mark 2 — kostet . Gegen
weitere 80 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag , München , Perusastrasse 5 zu beziehen.

öänskippelscborscbs
Abenteuer

in 4 Heftchenä 50 Pfennig

erhältlich bei

fftlnrlcb Dreisbacb, Kartbänsersfrasse *.

%
Bestellungen auf Drucksachen

sowie Inseraten -Annahme
für die

„Eddersheimer Zeitung“
bei

Andr. Jost uad Johann Beeter
Bahnhofetraaa * nsahargasae

iv Bddevoheim

Deutsche Warte
die Tageszeitung der

Badenresoraier und Siedler
mit 6  Beiblättern

Land - und Hauswirtschaft — Eesundheits-
warte — Frauenzeitung — Jugcndmarte
Wirlschaftswarte — Der Sonnt aqnd tägl.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur H Mark.
Berlin SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

Billiges Sohl -Ledek
Trotz eingetretener Preissteigerung verlaufe

: ich noch zu bekannt alten Preisen . :
Group »» gute Qualität 38 bi» 41.— Mark da» Pfund.

Kernledee-Sohlenstücke 30.— Mk. Sonstige Sorten von IS.- M
Ausschnitt von Sohlen sehr billig.

Erdaid, Mainz. Markt 37,
Seitenbau Unk». L. Stock. <Xorbgeschäft Mttnchl
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